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In dieser Zeitung

E-Mobil-Fahrer, die eine Heimladelösung 
installieren wollen, sollten sich an 
die SÜLL wenden. Die Mitarbeiter  
„servieren“ alle nötigen Informa-
tionen und helfen bei Planung,  
Installation und Anmeldung. 

Bequemer kann Tanken nicht 
sein. Abends nach Feier-
abend in der Garage die 

Leitung einstecken, am nächsten 
Morgen vor der Fahrt zur Arbeit ist 
der Wagen abfahrbereit. Wer zu 
Hause eine sogenannte Wall-Box, 
also eine Wandladebox für E-Autos 
installieren möchte, um sein Fahr-
zeug aufzuladen, sollte sich aller-
dings vorab von den SÜLL beraten 
lassen. „Strom über einen längeren 
Zeitraum an einer Haussteckdose 
zu entnehmen um die Autobatte-
rie zu laden, ist nicht sinnvoll, son-
dern kann gefährlich werden 
– bis hin zum Brand“, warnt 
SÜLL-Vertriebsleiter Hannes 
Schliebner. Deshalb unter-
stützt der kommunale Ener-
gieversorger E-Autofahrer bei 
der Planung, Anschaffung und 
beim Betrieb von Heimladelösun-
gen. „Wir schauen uns den kon-
kreten Ladebedarf des Kunden an. 
Sprich: Was hat er für ein Auto, was 
kann es überhaupt an Ladeleis-
tung aufnehmen. Was nützt zum 
Beispiel eine Wallbox mit einer 22- 
kW-Ladeleistung, wenn sein Auto 
nur 3,7 kW aufnehmen kann?“
Es sei auch wichtig die Gegeben-
heiten des Netzes zu prüfen. Diese 
unterscheiden sich im SÜLL-Ver-
sorgungsgebiet zum Teil stark. Ge-

Editorial

Für unsere Kunden 
vor Ort
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Liebe Leserinnen und Leser,
ist Ihnen das auch schon pas-
siert? Sie haben im Internet 
unkompliziert einen Vertrag ab-
geschlossen, doch irgendwann 
taucht ein Problem auf, das es 
zu klären gilt. Die Herausforde-
rung liegt häufig schon darin, 
die entsprechende Telefon-
nummer herauszufinden. Den 
Kunden zahlreicher insolventer 
Stromdiscounter ist das kürzlich 
so gegangen. Die vermeintliche 
Ersparnis, mit der sie anfangs 
gelockt wurden, kam sie teuer 
zu stehen. Kunden, die sich über 
den Verbleib ihrer Abschläge er-
kundigen wollten, kamen über 
die telefonische Warteschleife 
nicht hinaus. 
Bei den SÜLL kann Ihnen das 
nicht passieren und ich gebe zu, 
dass ich ein wenig stolz darauf 
bin. Unsere Kunden müssen bei 
Vertragsabschluss nicht nach 
Fallen im Kleingedruckten su-
chen, denn wir legen alles offen 
und klar dar. Wenn Sie ein Anlie-
gen haben, können Sie uns vor 
Ort direkt erreichen. Unsere Mit-
arbeiter helfen Ihnen gerne von 
Angesicht zu Angesicht weiter. 
Das Geld, das wir als kommu-
naler Energieversorger einneh-
men, fließt in die regionalen 
Kassen. Damit tragen wir etwa 
dazu bei, das Kitas und Straßen 
gebaut werden können. Das 
macht uns aus!

Herzlichst 
Ihr Christoph Kalz, 

SÜLL-Geschäftsführer

21. Spreewälder Gurkentag            am 10. und 11. August 2019 in GolßenSWZ-Tipp

Die E-Mobilität wird immer wichtiger auf Deutschlands Straßen. Auch die Lademöglichkeiten wer-
den vielfältiger. Heimladelösungen sind ganz oben auf der Beliebtheitsskala. Bei der Installation 
gibt es, auch für die eigene Sicherheit, viel zu beachten. Die Mitarbeiter der Stadt- und Über-
landwerke GmbH Luckau-Lübbenau (SÜLL) stehen E-Auto-Fahrern mit Rat und Tat zur Seite.

Es gibt sie in Dosen. Mal scharf 
und mal salzig. Die eingelegten 
Gurken gehören zum Spreewald 
wie die Fließe und die Kähne, die 
darin fahren. In Golßen dreht 
sich bei diesem Fest deshalb 
wieder einmal alles um das kna-
ckige Gemüse und um weitere 
regionale und Brandenburger 
Spezialitäten.  

An mehr als 100 Ständen präsentie-
ren Unternehmen, Händler und Aus-
steller die kulinarische und kulturelle 
Vielfalt des Spreewalds. Ländliches 
Milieu, dörfliches Brauchtum und 
historische Arbeitsweisen vermit-
teln Heimat- und Traditionsvereine 
der Region. Die Stadt- und Über-
landwerke GmbH Luckau-Lübbenau 
sind auch wieder mit einem Stand 

Bei dieser Veranstaltung dreht sich alles um das knackige Gemüse. Und 
auch sonst sind zahlreiche regionale Spezialitäten zu finden.� Foto: Veranstalter

SÜLL unterstützen E-Mobil-Fahrer bei der Planung von Heimladelösungen

Mit dem Gasauto unter-
wegs – ein Erfahrungs-
bericht  � Seiten 4/5

SÜLL-Gasnetz-Begehun-
gen gehen in die nächste 
Runde�
� Seiten 4/5

Niederlausitzer Leis-
tungsschau: Andrang am 
SÜLL-Stand� Seite 8

und mit einer beinahe schon tradi-
tionellen Aktion vertreten: Kunden 
und solche, die es werden wollen, 
können auf einem Heimtrainer Frei-
kilowattstunden erstrampeln. 
Neu im Veranstaltungsprogramm 
des Gurkenfestes ist das Spreewälder 
Gurkenseminar. Der Schützenverein 
lädt am Samstag zudem die Besucher 
zu Wettbewerben in verschiedenen 
Disziplinen auf dem Schützenplatz 
ein. Ein Höhenfeuerwerk wird am 
Samstag um 22 Uhr den Partyabend 
auf dem Marktplatz begleiten. 

	 Beginn des Erlebnismarktes 	
	 an beiden Tagen: 10 Uhr. 	
	 Eintritt frei!

	 Informationen unter: 
	 www.spreewaldverein.de

werbezentren und dicht besiedelte 
Wohngebiete wie es sie in Luckau 
und Lübbenau gibt, haben ande-
re Voraussetzungen als ländliche 
Räume, in denen deutlich weniger 
Strom gebraucht wird. „Mal ange-
nommen, zehn Familien in einer 

Straße wollen zur selben Zeit ihr 
Auto aufladen: Das könnte das Netz 
schon überfordern“, so Hannes 
Schliebner. Wenn die SÜLL wissen, 
wo in Zukunft Strom fürs Laden von 
E-Autos gebraucht wird, können sie 
die Netze auch dementsprechend 

optimieren. So kann in Zukunft un-
ser Verteilnetz sowohl leistungsge-
recht und sicher aber auch kosten-
günstig betrieben werden. 

	 Weitere Infos erhalten 
	 Sie unter: www.suell.de 

Wie auf dem Silbertablett
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Berufe mit Zukunft
Rund 500.000 Menschen 
arbeiten in der Energie-
wirtschaft, die Tätigkeits-
felder sind vielfältig, die 
Karrierechancen aussichts-
reich. Auf dieser Seite er-
fahren Interessierte alles 
über Ausbildungswege 
und Jobmöglichkeiten:
www.berufswelten-ener­
gie-wasser.de

Der Wandel  
unseres Planeten
Demnächst im Kino: 
„Erde“, der Film des öster-
reichischen Filmemachers 
Nikolaus Geyrhalter, der 
bei der Berlinale 2019 Pre-
miere feierte, zeigt in ein-
dringlichen Bildern, wie 
sich der blaue Planet durch 
menschliches Eingreifen 
verändert. Ein wichtiges, 
nicht ohne Grund preisge-
kröntes Werk. 

Sowjets in der DDR
Für Geschichtsbegeis-
terte: In der DDR gab es 
1.116 Liegenschaften der 
Sowjetarmee – Übungs-
plätze, Bunker oder ganze 
Militärstädte. Diese sind 
komplett in einer Online-
Datenbank erfasst. www.
sowjetische-militaerstand­
orte-in-deutschland.de

E-Mobilität wird immer wich-
tiger. Bundesverkehrsminister 
Andreas Scheuer (CSU) hat des-
halb kürzlich eine zusätzliche 
Milliarde Euro Förderung für den 
Aufbau privater Ladepunkte in 
Wohn- und Gewerbegebäuden 
gefordert. „Wir brauchen Lade-
möglichkeiten Zuhause, am Ar-
beitsplatz und am Supermarkt. 
Die passenden Förderungen 
liegen bei mir schon auf dem 
Tisch“, sagte er auf SWZ-Nach-
frage. Der Grund: Statistiken 
belegen, dass 75 bis 85 Prozent 
aller E-Mobilfahrer ihr Fahrzeug 
tatsächlich zu Hause oder am 
Arbeitsplatz laden. Die Stadt-
werke Zeitung erklärt, wie diese 
Förderung aussehen soll. 

Die SWZ Redaktion 
in den  
sozialen Medien!

	 @Spreepr

	
	 @spreepr 

	
	 @StadtwerkeZeitg

Nicht wegwerfen!
Fragen und Antworten 
zum 5-Punkte-Plan des 
Bundesumweltministe-
riums für weniger Plastik 
und mehr Recycling. Das 
erklärte Ziel lautet, den 
Ko nsum 
in Europa 
nachhal-
tiger zu 
g e s t a l -
ten. 

Wann soll die Förderung in Kraft 
treten? Laut BMVI schnellstmög-
lich, eine Antragstellung soll je-
derzeit möglich sein. 
Was soll gefördert werden? Nicht 
öffentliche gewerbliche und pri-
vate Normal- und Schnellladein-
frastruktur sowie der Einbau und 
Netzanschluss, darunter auch 

reichend. Eine Wallbox kostet 
zwischen 500 und 2.500 Euro. 
Für eine Normalladesäule mit 
zwei Ladepunkten, etwa für 
Tiefgaragen in Mietshäusern, 
zahlt man 2.000 bis 8.000 Euro. 
Eine Schnellladesäule (DC) mit 
zwei Ladepunkten wird ab ei-
ner Ladung von 22 kW benötigt 
und im nicht öffentlichen Be-
reich u. a. bei Taxiunternehmen 
und Pflegediensten verwendet. 
Kosten: 20.000 bis 100.000 Euro. 
Infos zu bereits bestehenden 
Förderungen finden Sie unter:

Andreas Scheuer 

Förderung privater Ladepunkte

Ladepunkte für Zuhause, für Ar-
beitgeber, Gewerbe, Taxen und 
Pflegedienste. In einzelnen Fällen 
müssen auch Netzanschlüsse er-
tüchtigt werden. Auch diese Kos-
ten sollen bezuschusst werden. 
Wie hoch soll die Förderung 
ausfallen? Bis 50 Prozent der In-
vestitionskosten sollen erstattet 
werden. Normalladepunkte inkl. 
Einbau und Netzanschluss will 
das BMVI mit bis zu 3.000 Euro för-
dern, Schnellladepunkte mit bis zu 
30.000 Euro.
Wie hoch sind die tatsächlichen 
Kosten? Unter einer Normalladung 
(AC) versteht man eine Ladung bis 
zu 22 kW. Bei Fahrzeugen, die nicht 
im Dauereinsatz sind, sind Nor-
malladepunkte bis zu 11 kW aus-

Bundesverkehrsminister fordert eine Milliarde Euro zusätzlich  

Nachgefragt
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Von Braunkohle 
zu Windrädern: 

Nach dem 
Mauerfall 

musste sich 
auch die Energie-

wirtschaft komplett 
neu aufstellen.

Fotos: SPREE-PR / Petsch

Der wohl wichtigste Tag der jün-
geren deutschen Geschichte: 
Am 9. November 1989 kündig-
te Politbüro-Sprecher Günther 
Schabowski die Reisefreiheit für 
alle DDR-Bürger an und beende-
te damit die deutsch-deutsche 
Teilung. Für die Menschen im 
Osten der Republik endete das 
Leben, wie sie es kannten. Auch 
für zahlreiche Institutionen, da-
runter für die Energieversorger 
im Land, begann eine neue Ära. 

Uwe Blaseg, seit 1993 Wasser
meister bei den Stadt- und 
Überlandwerken GmbH 

Lübben (SÜW), braucht nur ein 
Wort, um die Zeit nach der politi-
schen Wende zu beschreiben: „Auf-
regend“, sagt er. „Alle standen unter 
Strom.“ Wie in zahlreichen anderen 
Orten, ergriff auch der Lübbener 
Energieversorger nach dem Zu-
sammenbruch der DDR und nach 
Jahrzehnten in staatlicher Hand die 
Chance auf kommunale Selbstver-
waltung. 
„Die Karten wurden damit voll-
kommen neu gemischt“, erinnert 
sich Blaseg. Die Abteilungen der 
ehemaligen volkseigenen Betrie-
be wurden aufgeteilt, Technik hin 
und her geschoben, die Mitarbei-
ter erhielten zunächst einen be-
fristeten Jahresvertrag. „Das war 
anstrengend. Zum Glück wurden 
danach alle übernommen“, berich-
tet der Wassermeister. „Im Grunde 
ist es bestmöglich gelaufen. Insge-

samt lief alles sehr organisiert ab.“ 
Selbstverständlich war das nicht, 
wenn man bedenkt, dass sich alle 
Beteiligten erst einmal in ein voll-
kommen neues Wirtschaftssystem 
einfuchsen mussten, mit neuen 
Gesetzen, neuen Verordnungen 
und Vorgaben. Im Jahr 1997 zählte 
der Verband kommunaler Unter-
nehmen (VKU) dennoch bereits 
162 neue ostdeutsche Stadtwerke, 
davon mehr als 20 im Land Bran-
denburg.

Nicht nur Energieversorger
Seither ist viel passiert, die Strom- 
und Wärmeversorgung in den 
neuen Bundesländern wurde von 
Grund auf modernisiert. Galt in 
der DDR noch „Braunkohle um je-
den Preis“, setzen die kommunalen 
Energieversorger zunehmend auf 
erneuerbare Energien. Sie waren 
und sind maßgeblich daran 
beteiligt, die Energiewen-
de vor Ort voranzutreiben 
und zudem eine funktio-
nierende Infrastruktur zu 
schaffen, die weit über die 
Versorgung mit Energie 
und Wasser hinausgeht. 
Die Stadtwerke Schwedt 

Unter Strom
30 Jahre Mauerfall: Nach der Wiedervereinigung nutzten zahlreiche Stadtwerke 
die Chance und nahmen die Daseinsvorsorge erfolgreich in die eigenen Hände

Für die Region
Stadtwerke haben zahlrei-
che Arbeitsplätze und Aus-
bildungsplätze geschaffen, 
vielerorts gehören sie zu 
den wichtigsten Arbeitge-
bern in der jeweiligen Re-
gion. Sie vergeben Aufträ-
ge wie Tiefbauarbeiten an 
ortsansässige Firmen und 
führen Gewinnanteile an 
die Kommunen zur Erfül-
lung städtischer Aufgaben 
ab. Damit leisten Stadtwerke  
einen entscheidenden Bei-
trag für die Lebensqualität 
in ihren Heimatorten.

etwa betreiben das örtliche 
Schwimmbad, ein Kino, und versor-
gen die Stadt mit ultraschnellem 
Internet – wie auch die Stadtwer-
ke Finsterwalde. SÜW-Mitarbeiter 
Uwe Blaseg fasst es so zusammen: 
„Stadtwerke sind heutzutage 
hochmoderne Unternehmen, mit 
denen sich die Menschen vor Ort 
identifizieren können.“
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Unbedingt einen Stallbesuch wert: Die Kälber unterbrechen ihr Spiel und 
begrüßen Gäste neugierig. 

Radwege:
Forst ist so etwas wie 

ein Mekka für Radsportler. 
Eine der ältesten noch 
bestehenden Radrennbah-
nen Deutschlands befindet 
sich dort. Außerdem führen 
sowohl der malerische 
Oder-Neiße-Radweg als 
auch der kulturell interes-
sante Fürst-Pückler-Weg 
an der Rosenstadt vorbei. 

Ausflug:
Keine andere Blume 
ist so symbolbe-

haftet wie die Rose. Im 
Ostdeutschen Rosengarten 
in Forst können Besucher 
auf rund 17 Hektar mehr 
als 900 verschieden Sorten 
dieses eleganten Gewächses 
bestaunen. 
Weitere Infos unter: 
www.rosengarten-forst.de. 

Baden: 
Sport- und  

Erlebnisfreibad Forst 
(Lausitz)
Ringstraße 7
03149 Forst (Lausitz)

Schöne 
Hofläden:

Teichwirtschaft Eulo
Mulknitzer Dorfstraße 20
03149 Forst (Lausitz)
Frischfisch aus eigener 
Zucht sowie Räucherfisch 
aus eigener Produktion.

Ziegenhof zur 
Wolfsschlucht
Pusack 1
03159 Neiße-Malxetal,
OT Jerischke
www.ziegehof-
wolfsschlucht.de
Produkte aus eigener Zie-
genhaltung und Milchpro-
duktion sowie Wein und 
Fruchtsäfte aus der Region 

UM DIE ECKE

Zu Besuch im „Tier-Kino“

Die Schafe grasen hinter einem 
Zaun direkt vor dem Spielplatz. 
Rehe äsen im angrenzenden 
Wildpark. Mehr als 1.000 Rin-
der und Schweine gehören zum 
Gut Neu Sacro. Bei Führungen 
und Veranstaltungen erhalten 
Gäste regelmäßig Einblick in die 
fleischverarbeitende Produktion. 

Die Ferkel quietschen in 
ihren Boxen so laut, dass 
man es deutlich durch die 

Scheibe hören kann. Auf den we-
nigen Quadratmetern hüpfen sie 
und jagen sich, knuffen einander 
in die Seiten, manche kuscheln 
sich an ihre Mama oder saugen 
an ihren Zitzen. „Sie sind da auch 
nicht anders als Menschenkinder“, 
sagt Gutsverwalterin Sylvia Müller 
lachend, als sie an dem Spekta-
kel vorbeiführt. „Genau derselbe 
Spieltrieb.“ Durch das Glas lässt 
sich das ungestört beobachten. 
Dafür haben die Betreiber des 
Gutes, die Ställe so bauen lassen. 
Damit Besucher beim „Schweine-
Kino“, so heißt das Gebäude, einen 
Einblick in die Tierhaltung erhal-
ten. „Wir zeigen nicht nur bei den 
Schweinen die gesamte Produkti-
onskette, wie die Tiere aufwach-
sen, wie sie verarbeitet werden. 
Besonders für Kinder ist es wichtig 
zu sehen, wie das Tier in die Wurst 
kommt“, betont Sylvia Müller. 
Das Fleisch, das neben zahlreichen 
anderen Produkten wie Käse, Ho-
nig oder Kuchen im Hofladen ver-

kauft wird, stammt grundsätzlich 
aus eigener Produktion. 

Früher LPG, heute 
Erlebnisgastronomie
Seit 1842 gibt es das Gut Neu Sac-
ro, das sich auf 27 Hektar vor den 
Toren von Forst (Lausitz) erstreckt. 
Zu DDR-Zeiten war es als LPG ein 
Aushängeschild sozialistischer 
Landwirtschaft. Heute gehört es 
der Bauern AG Neißetal, die den 
Kornspeicher zum Hofladen mit 
Café und Restaurant ausbauen 
ließ und es 2013 als Erlebnisgastro-
nomie eröffnete. Oft kämen Leute 
vorbei, Menschen aus denkbar 
verschiedenen Berufen, und sag-
ten: „Verrückt, hier habe ich ge-
lernt“, berichtet Sylvia Müller.  Sie 
erinnerten sich dann an die Zeit, 
als der Hof haushoch mit Kartof-
feln gefüllt war, als die Tiere noch 
keine beheizbaren Ställe hatten 
und sie alles versuchten sie warm 

durch den Winter zu bekommen. 
„Für die Menschen in der Region 
ist das Gut mehr als ein Ausflug-
ziel, es ist auch ein Identifikations-
objekt“, sagt Sylvia Müller. Kein 
Wunder also, dass u. a. zahlrei-
che Paare auf dem Anwesen ihre 
Hochzeit feiern und die Menschen  
dort Jahrestage und Geburtstage 
zelebrieren. 

	Gut Neu Sacro
	 Neu Sacro 13
	 03149 Forst (Lausitz)
	 Hofladen
	 Jan – Feb täglich: 8 – 16 Uhr
	 März – Nov täglich 8 – 18 Uhr
	 Anfahrt: 
	 RB bis Forst, 5 km
	 A15 Forst, 9 km
	 www.gut-neusacro.de

Das Gut in der Nähe der Stadt Forst (Lausitz) wurde im 19. Jahrhundert aufgebaut. Im ehemaligen Kornspeicher 
können Besucher heute im Hofladen einkaufen und im Restaurant speisen. � Fotos:  Gut Sacrow

Auf dem Gut Neu Sacro erfahren die Besucher, wo die Wurst herkommt

Kaffee, Kuchen und natürlich Wurst: Im Hofladen können Besucher 
einkaufen und im Anschluss gemütlich ein Heißgetränk genießen.

Ein Fest für alle Kinder: Streichelzoo 
und Spielplatz dicht beieinander.
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Das 
Gut 
liegt im 
Landkreis Spree-Neiße 
an der deutsch-polnischen Grenze. 

Brandenburg

Landkreis 
Spree-Neiße 
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Sobald der Wettbewerb eröffnet 
war, schnippelten die Schülerin-
nen und Schüler los. Mit konzen-
trierten Mienen rührten sie Teig 
an, formten Gnocci oder befüllten 
Zucchini. Am Ende präsentierten 
sie ihre kunstvoll angerichteten 
Menüs der Jury.

Gesundes Fingerfood mit Dip, ge-
fülltes Gemüse als Hauptgang und 
als Abschluss ein süßer Beerentraum 
– drei Gänge in 120 Minuten, die Ti-
sche zudem passend dekoriert: So 
lautete die sportliche Aufgabe, der 
sich die Jugendlichen in der Luckau-
er „Oberschule an der Schanze“ kürz-
lich stellten. Während sie Gemüse 
schnippelten und Obst abputzten, 
beobachteten die drei Juroren je-
den Schritt. Lutz Thiede (Mietkoch 

Störungshotline für alle Bereiche: 03544 5026-99

Stadt- und Überlandwerke 
GmbH Luckau-Lübbenau
Am Bahnhof 2 
15926 Luckau 

Hauptsitz Luckau
Tel.: 03544 5026-0
Fax: 03544 5026-26
E-Mail: info@suell.de 
www.suell.de
Bereich Gas
Meisterbereich:    03544 5026-58
Anschlusswesen: 03544 5026-34

Kurzer Draht

Nach Vereinbarung sind Termine zu anderen Zeiten möglich.

zum Home-/�Startbildschirm 
hinzufügen.

Die aktuelle Ausgabe 
und mehr mit der Web-App

Zweigstelle Lübbenau
Tel.: 03542 88707-0
Fax: 03542 88707-26
Bereich Fernwärme
Meisterbereich:    	03542 88707-29
Anschlusswesen: 	03542 88707-28
Bereich Strom
Meisterbereich: 	 03542 8 8707-21
Anschlusswesen: 	03542 88707-27
Geschäftszeiten
Mo, Mi, Do	 7–12 und 12:30–16 Uhr 
Di	 7–12 und 12:30–17 Uhr 
Fr	 7–12 Uhr

	 Wo:	 Luckau ; Matschenzstraße, 
		  Käthe-Kollwitz-Straße 
	 Was:	Drückerhöhung der Versorgungs- 
		  leitung auf 0,8 bar 
	 Wie lange:	 voraussichtlich Anfang Mai – 	
			   Ende September 

	 Wo:	 Luckau; Am Mühlberg 
	 Was:	Ersatzneubau und Druckerhöhung  
		  der Versorgungs- und Hausanschluss- 
		  leitungen auf 0,8 bar 
	 Wie lange:	 voraussichtlich Ende Juni – 		
			   Ende September 

	 Wo:	 Luckau; Am Anger 
	 Was:	Ersatzneubau und Druckerhöhung  
		  der Versorgungs- und Hausanschluss- 
		  leitungen auf 0,8 bar 
	 Wie lange:	 Sommer 

	 Wo:	 Lübbenau; Lichtenau – Schönfeld 
	 Was: Neuverlegung eines 20-kV-Mittel- 
		  spannungskabels BAB 13 
	 Wie lange: voraussichtlich Mai – Juli  

	 Wo: Heideblick; Walddrehna Bahnhofstraße 
	 Was: 	Erneuerung des Mittel- und Nieder- 
		  spannungsnetzes im Zuge des Gehwege- 
		  baus, Erneuerung der Hausanschlüsse 
	 Wie lange: voraussichtlich Mai – August

 

	 Wo: Alteno; Klein Radden 
	 Was: Rückbau der Leitungsanlage vom Wald-	
		  weg (Sandbahn) Richtung Klein Radden 	
		  bis kurz vor Alteno 
	 Wie lange: Juli

	 Wo: Duden 
	 Was: Fertigstellung des Rückbaus der 0,4 kV-	
		  Freileitung mit Ersetzung durch Erdkabel 
	 Wie lange: bis August

	 Wo:	 Duben 
	 Was:	Rückbau der stillgelegten 20 kV-Frei- 
		  leitung vom ehem. Terpter Bahnhof  	
		  bis Duben 
	 Wie lange: bis August

	 Wo:	 Zöllmersdorf 
	 Was:	Verkabelung der Niederspannungs- 
		  leitung von der Bundestraße (Bushalte-	
		  stelle) bis zum Zöllmersdorfer Bad 
	 Wie lange: Juni – Juli

	 Wo:	 Lübbenau; Geschwister-Scholl-Str., Albert- 
		  Schweizer-Str. u. Rudolf-Breitscheid-Str. 
	 Was:	Verbaut werden vorisolierte Kunststoff-	
		  mantelrohleitungen mit Leckwarnsystem 
	 Wie lange: bis Juli

  +++ Baustellenticker +++ Baustellenticker +++ 
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Die Erdgastankstellen der SÜLL finden Sie in:

➊	 Luckau 
	 Am Bahnhof 2 

➋	 Lübbenau 
	 Straße des Friedens/Lindenallee

➌	 Dahme  
 	 Gewerbegebiet an der B 102

Hohe Kochkunst in der Schule
Beim 7. SÜLL-Kochpokal brutzelten vier Teams gegeneinander an

Match im Matsch
Schülermannschaften messen sich beim  

ENERGIE-CUP der Stadtwerke

Das Wetter hatte es 
in diesem Jahr nicht 
gut gemeint. Bei 
neun Grad Celsius 
und teils strömen-
den Regen traten 
drei Schülermann-
schaften aus dem 
Versorgungsgebiet 
der SÜLL beim re-
gionalen Vorent-
scheid des Energie-
Cup gegeneinander 
an. Den Spaß an 
dem Turnier ließen 
sich die Kinder aller-
dings nicht nehmen. 

„Es war wirklich bemerkens-
wert, wie unbeeindruckt 
die Mädchen und Jungen 
von dem Wetter waren“, 
sagte der Vertriebsleiter der 
Stadt- und Überlandwerke GmbH 
Luckau-Lübbenau (SÜLL) nach dem 
Turnier im Lübbenauer Spreewald-
stadion. Kein Wunder, konnten die 
Schüler doch ausnahmsweise das 
Stillsitzen im Klassenraum gegen ein 
Klasse-Match tauschen. Die Schüler 
schossen ein Tor nach dem ande-
ren, dass es nur so spritzte. Am Ende 
siegten die jungen Fußballer der 

Grundschule Dahme/Mark. 
Sie dürfen nun am 5. Juni 
nach Döbeln fahren, und 
dort mit Mannschaften aus 

Sachsen, Sachsen-Anhalt, 
Brandenburg und Thüringen 

um den Titel kämpfen. 
Alle Kollegen der SÜLL drücken ganz 
fest die Daumen und wünschen viel 
Erfolg!

Gold: Grundschule Dahme
Silber: Werner-Seelenbinder-
Grundschule, Lübbenau
Bronze: 1. Grundschule Traugott 
Hirschberger, Lübbenau

Die Gasschnüffler sind unterwegs
Netzkontrollen im SÜLL-Versorgungsgebiet

Immer wenn das Wetter es zulässt, 
machen sich die Gasspür-Exper-
ten der RAKW in Begleitung eines 
lotsenden SÜLL-Mitarbeiters mit 
ihren Geräten auf den Weg. Auch 

wenn es nur selten zum Ernstfall 
kommt und austretendes Gas bei-
nahe niemals festgestellt wird, 
sind die regelmäßigen Kontrollen 
absolut notwendig. 

Alle zwei bis sechs Jahre ist es soweit 
und die Gasnetz-Experten ziehen los, 
um undichte Stellen aufzuspüren. Mit 
ihren Sonden fahren sie in Schrittge-
schwindigkeit die Bürgersteige oder 

Früh übt sich: Beim SÜLL-Kochpokal hat so manche kulinarische Karriere begonnen. Früh übt sich: Beim SÜLL-Kochpokal 
hat so manche kulinarische Karriere begonnen.� Foto:  SÜLL/Gollasch

Stolzer Autobesitzer: Felix Worrich hat das Erdgasangebot der SÜLL von 
360 Euro als Tankguthaben genutzt. An den SÜLL-Tankstellen lässt sich 
bequem per EC- oder Erdgas-Kundenkarte bezahlen.� Foto: SPREE-PR/SCHULZ

Sie möchten die Rezepte 
gerne nachkochen?  

Einfach diesen QR-Code 
downloaden:

Unter den Augen der Jury konzent-
riertes Schnippeln im Akkord. 
� Fotos (2): SPREE-PR/Schulz
�

Teamarbeit: Während eine Schülerin 
den Waffelteig zubereitet, kümmern 
sich eine andere ums Gemüse. 

& Zur Ratsecke Lübben), Petra Kolk-
witz (Schlemmerstube Goßmar) und 
Hans-Otto Lehmann (Schlossrestau-
rant Lübbenau) bewerteten nicht 
nur das Ergebnis, sondern auch die 
Art der Zubereitung und die Organi-
sation des Arbeitsplatzes. 
Seit sieben Jahren gibt es den Wett-
bewerb, der den Schülern den Koch-
beruf näherbringen und die Teamfä-
higkeit fördern soll. Diese konnten die 
jungen Köche bereits vor der Veran-
staltung testen. Im Schlossrestaurant 
Lübbenau lernten sie gemeinsam von 
den Profis das richtige Eindecken ei-
nes Menütisches sowie die verschie-

Die Platzierungen
1.	�Platz: Spreewald-Schule Lübben
2.	�Platz: Grund- und Oberschule
 	 Schenkenland (Groß Köris)
3.	�Platz: Oberschule
	 „An der Schanze“ Luckau
4.	Platz: Oberschule 
	 „Ehm Welk“ Lübbenau

denen Arten des Serviettenbrechens. 
Als sie ihr frisch erworbenes Wissen 
beim Kochpokal auf den Tisch brach-
ten, saß jeder Handgriff. Die Mädchen 
und Jungen maßen penibel die Län-
gen der Tischdecken ab, Gläser, Teller 
und Besteck arrangierten sie wie in ei-
nem Spitzenlokal. „Ich bin jedes Jahr 
aufs Neue begeistert, wie kreativ und 
professional die Jugendlichen ihren 
Aufgaben nachgehen“, staunte SÜLL-
Vertriebsmitarbeiter Marko Gollasch.  
Die Entscheidung fiel der Jury alles 
andere als leicht. Am Ende machte 
die Spreewald-Schule Lübben u.a. mit 
gefüllten Wirsingpäckchen und einer 
Schokaladencréme das Rennen.  

Rasenflächen über den Leitungen 
ab. Sie protokollieren Überbauun-
gen und Bäume, deren Wurzeln die 
Sicherheit der Leitungen gefährden 
könnten – und spüren Lecks in den 
Leitungen auf. „In 99 Prozent aller 
Fälle sind tatsächlich undichte Lei-
tungen die Ursache“, sagt der Gas-
meister der Stadt- und Überland-
werke GmbH Luckau-Lübbenau 
Steffen Adam. „So selten es auch 
ist, sobald wir einen Schaden fest-
stellen, wird er selbstverständlich 
umgehend behoben“, berichtet er. 
Weil die Gasspürer aufs Wetter an-
gewiesen sind, ziehen sie los ohne 
sich anzukündigen. Sie können 
sich allerdings stets ausweisen 
und ihren Dienstausweis in Ver-
bindung mit dem Personalausweis 
vorzeigen. (In der vergangenen 
Ausgabe der Stadtwerke Zeitung 
haben wir berichtet, dass sie sich 
ankündigen. Wir bitten den Fehler 
zu entschuldigen.)

Mit einer sogenannten Teppichson-
de  spüren die Experten austreten-
des Gas auf. Alle zwei bis sechs Jahre 
werden die Leitungen kontrolliert.
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Umweltschonend durch 
den Spreewald

Felix Worrich aus Schiebsdorf setzt auf den Erdgasantrieb
Das Auto ist sparsam, eine Tank-
ladung kostet nur die Hälfte ei-
nes vergleichbaren Benziners, 
die Steuern fallen so gering aus, 
dass sie zu vernachlässigen sind. 
Eine Tankstelle zu finden sei 
ebenfalls nicht schwer, allein die 
Stadt- und Überlandwerke GmbH 
Luckau-Lübbenau betreiben drei 
Tankstellen. Als der Spreewälder 
den Wagen vor fünf Jahren kauf-
te, schien die Entscheidung des-
halb naheliegend. 

Mit seiner Familie lebt er ohnehin 
ressourcenschonend und benutzt 
egal ob beim Wasch- oder Spül-
mittel stets umweltfreundliche 
Produkte. „Ich würde das Auto 
nicht mehr missen wollen“, sagt 
er auf dem Vierseithof, den er 
gemeinsam mit seiner Partnerin, 
seiner Tochter und seinen Eltern 
bewohnt. Die Sonne scheint, eine 

Katze streicht ihm um die Beine. 
Der Wagen parkt vor einem Turm, 
der als Taubenverschlag dient. Fe-
lix Worrich ist in diesem Spreewäl-
der Idyll aufgewachsen. „Für mich 
war damals klar, ich möchte einen 
alternativen Antrieb. Auch weil ich 
dazu beitragen möchte, dass die 
schöne Natur, die uns hier umgibt, 
in 100 Jahren immer noch da ist.“
Mit dem VW Passat Variant ist er 
bereits tausende Kilometer gefah-
ren: in den Urlaub nach Tschechi-
en, Polen, Italien oder Frankreich. 
Weil der Tank nicht im Kofferraum, 
sondern darunter angebracht ist, 
konnte er das Auto ordentlich voll-
laden. Das Erdgastankstellennetz 
sei zudem einigermaßen dicht. 
„Es kommt selten vor, dass ich 
auf den Benzintank zurückgreifen 
muss“, erzählt er. „Und wenn doch, 
erschrecke ich beim Nachtanken 
jedes Mal über die Benzinpreise.“ 

Die Schüler haben wieder ein faires Turnier gespielt. � Fotos(3):  SPREE-PR/Petsch

Die Nachwuchs-Kicker von der Grundschule Dahme 
fahren zum Finale nach Döbeln.
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Brodelndes Berlin
Die letzten Tage der Weimarer 
Republik in Berlin: Während sich 
die Nationalsozialisten im Hin-
tergrund formieren, feiern die 
Menschen Ende der 20er in den 
Bars und Clubs, als gäbe es kein 
Morgen. Ein fein gezeichnetes 
Porträt einer untergehenden 
Metropole.

Rache ohne Reue
Selbst großen Verbrechen ste-
hen, wie in dem Band, manch-
mal nur winzige Entscheidung 
vor. Die Taten, Körperverlet-
zung oder Mord, ergeben sich 
beiläufig und bleiben unge-
straft. Von Schirach erzählt, er 
bewertet nicht. Deutlich wird: 
Gut und böse sind nah beiein-
ander.

Gesund geht einfach 
Kohl-, Atkins-, Ketogene und 
Paleo-Diät – dieses Buch nimmt 
die vermeintlich Diät-Wunder 
auseinander, legt wissenschaft-
lich fundiert dar, welche Ernäh-
rung das Wohlbefinden fördert 
und hilft, beim Griff in den 
Kühlschrank auf den gesunden 
Menschenverstand zu hören.

Der Zahnputzhelfer
Welche Eltern kennen das nicht: 
Sobald sich die Zahnbürste 
dem kindlichen Mund nähert, 
ertönt ein Schrei als hätte man 
das Lieblingskuscheltier file-
tiert. Sobald Löwe, Elefant und 
Co. zur Bürste greifen, wollen 
ihnen allerdings auch die Resis-
tentesten nacheifern.

9,99 Euro
Atlantik

ISBN
9783455650778

18,00 Euro
Luchterhand

ISBN
9783630875385

24,95 Euro
Insel Verlag

ISBN
9783458177906 

12,90 Euro, Boje Verlag Hardcover
ISBN 9783414825001

Lesestoff

1956 in der DDR: Die Jugend-
lichen im Film „Das schwei-
gende Klassenzimmer“ tan-
zen und feiern, knutschen 
und träumen. 

Alles scheint ganz normal, bis 
sie heimlich den Sender des 
Klassenfeindes hören und von 
der Revolution gegen die rus-
sischen Besatzer in der Tsche-
choslowakei und den dabei 
Gefallenen erfahren. Zwei Mi-

nuten wollen sie im Klassenraum 
schweigen, um der Opfern zu ge-
denken. Danach ist nichts mehr 
wie es war. 
Die Geschichte hat sich tatsäch-
lich so ereignet – im branden-
burgischen Storkow. Weil dort 
architektonisch wenig an die Zeit 
erinnert, ist Regisseur Lars Krau-
me auf einen anderen märkischen 
Drehort im Landkreis Oder-Spree 
an der deutsch-polnischen Gren-
ze ausgewichen. Übrigens: Der 

Stadtteil, in dem gedreht wurde, 
gilt als das größte Flächendenk-
mal Deutschlands.

Schicken Sie die Antwort bis  
spätestens 31. Juli 2019 
an: SPREE-PR, Kennwort: Filmquiz
Märkisches Ufer 34, 10179 Berlin
oder per E-Mail an:  
swz@spree-pr.com

Gewinnen Sie Bargeldpreise in 
Höhe von 75, 50 und 25 Euro so-

Viel Glück!

FILMQUIZ (2): Welcher Ort dient hier als Kulisse?

Fahnenappell auf dem Hof: In dem vermeintlichen Schulgebäude befindet sich das Dokumentationszentrum der Alltagskultur der DDR. 

wie die auf dieser Seite vor-
gestellten Bücher!

Die Gewinner unseres letzten 
Preisrätsels sind Anja Riet-
schel aus Doberlug-Kirchhain 
(75 Euro), Hildegard Schiller 
aus Kyritz (50 Euro) und Karin 
Falk aus Schwedt (25 Euro).
Herzlichen Glückwunsch!

Viel Glück!

Bitte geben Sie Ihre Adresse an, damit wir Sie im 
Gewinnfall benachrichtigen können. Der Rechts-
weg ist ausgeschlossen. Durch die Teilnahme 
am Gewinnspiel geben Sie, basierend auf der EU-
Datenschutzgrundverordnung, Ihre Einwilligung 
für die Speicherung personenbezogener Daten. 
Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht.

Es gibt zahlreiche Kiesseen in der 
Gegend, aber diesen mag ich ganz 
besonders. Am Stiebsdorfer See ist 
man ganz für sich. Man sagt das ja 
häufig, aber hier habe ich wirklich 
fast noch nie jemanden getroffen. 
Und ich gehe häufig mit meinem 
Hund dort spazieren oder fahre 
mit dem Quad durch den Wald. 
Das Gelände ist ideal dafür: leicht 
hügelig, sehr sandig. Dort kann 
man sich richtig austoben. Man 
muss das gesehen haben. Diese 
gefluteten Bergbauseen haben 
einen ganz besonderen Charme: 
Sie haben etwas sehr Futuristi-
sches. Wenn man von der bewal-
deten Seite hinüber ans andere 
Ufer schaut, hat man das Gefühl, 
man schaut auf eine Wüste. Nach 
meiner Zeit bei der Bundeswehr 
genieße ich diese Ruhe sehr. Es ist 
schön wieder zu Hause zu sein, bei 
meiner Familie und meinen Freun-
den. Das hat mir gefehlt.

Der Wald am 
Stiebsdorfer See

Tipp

Musik-Festivals gehören zum 
Sommer wie Erdbeereis und Rha-
barberschorle. In Finsterwalde 
lässt sich dieses unbeschwerte 
Lebensgefühl wieder am 19. Juli 
beim Sparkassen Sommer-Open-
Air zelebrieren. Deutschsprachige 
Künstler der Spitzenklasse wie Jan 
Delay mit seinem Live-Orchester,  
Wincent Weiss mit seiner Band so-
wie Stereoact werden den Markt-
platz zum Beben bringen. Die We-
berknechte und das Finsterwalder 
Männerballett runden als regiona-
le Acts das Programm ab.
Mit dem Einlass um 17 Uhr können 
Besucher sich die besten Plätze 
sichern, um 
bei den
Konzerten 
hautnah 
dabei zu 
sein. Tickets: 
50 Euro.

Jan Delay in  
Finsterwalde
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Als Soldat auf Zeit war Jens Pfeiffer (32) an vielen Orten in Deutschland und 
auf der ganzen Welt stationiert. Nun ist der gebürtige Luckauer in seine Hei-
mat zurückgekehrt und absolviert eine Ausbildung als Anlagenmechaniker 
bei den Stadt- und Überlandwerken GmbH Luckau-Lübbenau.
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Stadtwerke-Azubis verraten ihre Lieblingsorte  
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Wenn man Menschen fragt, 
was sie glücklich machte, 
kommt bei den meisten an ir-
gendeiner Stelle der eigene 
Garten. Und in den gehört 
bekanntlich eine Laube, ein 
Minirückzugsort, in dem man 
sich von der Arbeit im Grünen 
ausruhen kann. Am besten 
baut man diese selbst. Weil 
es gar nicht so schwer ist, wie 
man zunächst denken mag 

und weil man sich stolz 
auf die eigene Schulter 
klopfen kann. Die Anlei-
tung gibt die britische 
Autorin Sally Coulthard 
in „Wie man ein Garten-
haus baut.“ 

In den sozialen Medien 
und in Hochglanzmagazi-
nen sieht man sie überall: 
perfekt getrimmten Gär-

ten. Die Ernte liegt akku-
rat arrangiert auf schwe-
ren Eichentischen, die 
Beete sind geschmack-
voll dekoriert. Wie unrea-
listisch dieses und warum 
auch selbst gezogene, 
aber stark verschrum-
pelte Zucchini ein echter 
Serotonin-Booster sind, 
erzählt Stefan Schwarz 
in „Der kleine Garten-

versager. Vom Glück und Scheitern 
im Grünen“. 
Die Stadtwerke Zeitung verlost je-
weils zwei Exemplare der Bücher. 

Senden Sie bis zum 31. Juli 
eine E-Mail mit Ihren Kontaktdaten 
und dem Kennwort 
„Gartenglück“ an: 
swz@spree-pr.com. 

Viel Glück!

Die Samenretter
Ein brandenburgischer Verein bewahrt das Saatgut 

von rund 2.000 seltenen Pflanzen

Man beißt in eine Supermarkt-
tomate und – sie schmeckt nach 
nichts. Alternativen gibt es 
kaum. Seit große Konzerne mit 
Monokulturen den Markt kon-
trollieren, hat sich die Zahl der 
Saatgutsorten auf ein Minimum 
reduziert. Vereine wie VERN in 
der Uckermark setzen sich des-
halb für die Erhaltung und Rekul-
tivierung von Nutzpflanzen ein. 
Und der Schaugarten ist ein Aus-
flugstipp für die ganze Familie.

Der Raum, den Katrin Rust 
„unsere Schatzkammer“ 
nennt, erinnert an eine 

Speisekammer, doch der Inhalt 
der Gläser und Plastikbehälter, die 
dort lagern, ist tatsächlich von un-
schätzbarem ökologischen Wert. 
Saatgut von Tomaten, Gurken, Kür-
bissen, von Kräutern und Pflanzen, 
die zum Teil kaum jemand kennt, 
weil es sie im Supermarkt nicht zu 
kaufen gibt. Mehr als 2.000  Sor-
ten sind es, die der Verein zur Er-
haltung und Rekultivierung von 
Nutzpflanzen (VERN) im uckermär-
kischen Greiffenberg für die Nach-
welt bewahrt. Und Chefgärtnerin 
Katrin Rust wählt jedes Jahr neue 
Samen aus, um sie mit ihrem Team 
auszusähen. „Viele Sorten würden 
sonst aussterben“, sagt sie, bevor 
sie in den VERN-Schaugarten führt. 

Unbekannte Aromen
Man hört nichts als die Vögel und 
den Wind. Bienen und Hummeln 
umsurren die Kräuter. Die Beete 
und Felder am Rande des Biosphä-
renreservats Schorfheide-Chorin, 
die sich auf ca. 400 Hektar ausbrei-
ten, sind ein kleines Naturparadies. 
Hin und wieder spazieren Besu-
cher durch den Garten, naschen 
von den Sträuchern oder kaufen 
Saatgut. Katrin Rust rupft mal hier 
und mal da ein Blatt ab und gibt 
sie zum Probieren. Blattsalate, 
die mal bitter, mal nussig schme-
cken. „Wahnsinn, oder?“, fragt die 
studierte Landwirtin. „Das sind 
Aromen, die kennt man doch gar 
nicht.“ Vor allem für Kinder sei das 
ein Geschmackserlebnis. Als sich 
der vorwiegend mit Spenden fi-
nanzierte Verein Mitte der 1990er 
gründete, wollte er sich genau da-
für einsetzen: Dass diese Vielfalt 
nicht vergessen wird. Dass wenig 
populäre Kulturpflanzen erhalten 
und das Wissen um Zucht, Anbau 
und Nutzung weitergegeben wer-

den. VERN informiert Kleingärtner, 
Landwirte und Interessierte, um 
ihnen beim Pflanzen zu helfen. Das 
sei wichtig für die Ernährungssou-
veränität, sagt Katrin Rust. 

Pflanzen als Klimakompass
Sie schaut auf das Erdbeerbeet und 
schüttelt den Kopf. „Wie im vergan-
genen Jahr, die Pflanzen sind viel zu 
kleingeraten“, murmelt sie und lässt 
ihren Blick über den Garten schwei-
fen, in dem Apfel- und Kirschbäu-
me blühen, der Lavendel wuchert 
und zahlreiche Kräuter die Wege 
zieren. „Alles etwa zwei Wochen zu 
früh“, sagt sie. Das Klima, vor allem 
die Dürre mache auch dem Ver-
ein zu schaffen. Den Sommer 2018 
hat ihr Brunnen noch verkraftet. In 
diesem Jahr wollen sie den ehema-
ligen Karpfenteich anzapfen. Und 
dann? Das Klima ändere sich und 
damit irgendwann auch die gängi-
gen Sorten, die es zu kaufen gäbe. 
Karin Rust zuckt mit den Achseln: 
„Vielleicht kann die typische Super-
markttomate die Dürre nicht mehr 
aushalten und dann schauen wir in 
unsere Datenbank, ob eine andere 
Sorte besser überleben kann.“

	 VERN e. V. 
	 Burgstraße 20 
	 16278 Angermünde  
	 OT Greiffenberg  
	 www.vern.de
Öffnungszeiten Schaugarten  
Mai bis Sep.: Mo. bis Sa. 10 – 16 Uhr 
Okt. bis April: Mo. bis Fr. 10 – 15 Uhr

Saatgutseminare

23. Juni
Vermehrung von Selbst-  
und Fremdbefruchtern,  
Sortenpflege
Blütenbiologie, Vermeidung 
unerwünschter Fremdbe-
stäubungen, Selektion von 
Samenträgern bei Salat- und 
Radieschen, Verkostung tradi-
tioneller Erdbeersorten

25. August
Saatguternte und 
Aufbereitung 
Bestimmung des Erntezeit-
punkts, Handernte und Saat-
gutaufbereitung verschie-
dener Arten, Einsatz von 
Handsieben und kleinen Ma-
schinen. Anmeldung per E-Mail 
bei info@vern.de oder tele-
fonisch unter 033334 70232. 
Kosten: 20 Euro. 

Verlosung

In diesem Kämmerchen befindet sich die Saatgut-
datenbank des VERN.

Mal süß, mal sauer, mal groß, mal klein: Die Tomaten-
vielfalt ist riesig.

Gartenleiterin Katrin Rust beackert das Feld. Eine Distel sei mehr als nur Unkraut, sagt sie. Das Gewächs verrate 
viel über die Bodenbeschaffenheit.� Fotos (3): SPREE-PR / Schulz

Bitte geben Sie Ihre Adresse an, damit wir Sie im Gewinnfall benachrichtigen können. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Durch die Teilnahme am Gewinnspiel geben Sie, basierend auf der EU-Datenschutzgrundverordnung, Ihre Einwilligung für die Speicherung personenbezo-
gener Daten. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht.
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sind Gesellschafter der Hagebau 
und können somit immer die neu-
esten Trends anbieten“, verrät sie. 
Mehr als 220 Frauen und Männer 
arbeiten in den BHG-Märkten, da-
runter zwölf Auszubildende, die 
den Beruf des Kaufmannes im Ein-
zelhandel, des Fachlageristen oder 
des Floristen erlernen. Die Pers-
pektiven im Unternehmen sind 
gut. Viele Führungskräfte wurden 
im Unternehmen ausgebildet. 
So auch der 25-jährige Max 
Schmidt, der seit kurzem als Markt-
leiter den Luckauer Bau- und Gar-
tenmarkt in der Berliner Straße 
managet. „Ich wurde sehr gut 
ausgebildet und ich habe nie nein 
gesagt, wenn mir neue Aufgaben 

übertragen wurden“, erzählt er. 
„Dadurch konnte ich mir ein breites 
Wissen aneignen.“ Woanders zu 
arbeiten, könne er sich nicht vor-
stellen, allein wegen seiner Kolle-
gen, die sich bei jeder Aufgabe zur 
Hand gehen, etwa wenn der Ein-
gang neu dekoriert werden muss. 
„Dann packt jeder mit an, das ist 
selbstverständlich“, erzählt er. 
Mehr als 15.000 Stammkunden 

wissen den familiären Service zu 
schätzen. Und das auf die jeweili-

gen Regionen abgestimmte An-
gebot. Do-it-yourself sei etwa 
in Luckau und Umgebung sehr 
populär. Daran orientiere sich 
auch das Sortiment. „Das ist 
der große Vorteil, wenn man 
kein riesiger Konzern ist. Man 
kann sich auf die Bedürfnisse 

seiner Kunden einstellen“, so 
Christin Schmiedichen, die erst 
kürzlich aus Dresden, wo sie ihre 

Ausbildung absolviert hat, zurück 
in den Spreewald gezogen ist. Ins-
gesamt sei das Regionale der BHG 
wichtig. Deshalb sei es auch selbst-
verständlich gewesen, dass sie ihre 
Energie von den Stadt- und Über-
landwerken GmbH Luckau-Lübbe-
nau beziehen, deren Hauptsitz nur 
einen halben Kilometer entfernt ist. 
„Das macht vieles leichter. Wir ha-
ben einen zuverlässigen Ansprech-
partner vor Ort, der auf unsere 
Bedürfnisse eingehen kann. Außer-
dem bleibt das Geld auf diese Wei-
se in der Region“, schließt Christin 
Schmiedichen.  

 Weitere Infos finden Sie unter 
        www.bhg-handelszentren.de

Seit die BHG Handelszentren 
GmbH 1993 gegründet wurde, 
hat Geschäftsführerin Marie-
Luise Buder das Geschäft im-
mer weiter ausgebaut. Heute 
betreibt sie gemeinsam mit ih-
rem Sohn insgesamt 18 Filialen 
im südlichen Brandenburg, dar-
unter auch den Bau- und Garten-
markt in Luckau. 

Die Geschichte des Unter-
nehmens begann zu DDR-
Zeiten. Marie-Luise Buder 

hatte mit weiteren Partnern die 
Geschäftstätigkeit der Bäuerli-
chen Handelsgenossenschaften 
Golßen, Groß Leuthen, Lübben, 
Jänickendorf, Cottbus und Joach-
imsthal übernommen, die im Os-
ten Deutschlands auf eine lange 
Tradition im Bereich des Bau- und 
Brennstoff- sowie des landwirt-
schaftlichen Handels zurückblicken 
konnten. Die persönliche Atmo-
sphäre ist bis heute ein Markenzei-
chen des Unternehmens. 
Als die BHG-Marketingleiterin 
Christin Schmiedichen benen-
nen soll, was die BHG-Märkte von 
anderen in dieser Branche unter-
scheidet, zögert sie keine Sekun-
de: „Jeder Mitarbeiter brennt für 
seinen Bereich. Die Fachkräfte im 
Gartencenter begeistern sich für 
Pflanzen, die in der Eisenwarenab-
teilung kennen jede Schraube. „Ge-
nau dadurch wird jeder Kunde bes-
tens beraten“, erzählt sie, während 
sie an den Regalen vorbeiführt. Ta-
peten, Werkzeuge, Sonnenliegen, 
aber auch Kinderspielzeug: Das 
Sortiment ist breit gefächert. „Wir 

Wie eine große Familie
Die Baumarktkette BHG setzt auf flache Hierarchien und orientiert sich an den Bedürfnissen ihrer regionalen Kundschaft

Vom Azubi zum Marktleiter: Der 25-jährige Felix Schmidt weiß vor allem den freundschaftlichen Umgang zwischen 
den Kollegen zu schätzen. BHG ist stets auf der Suche nach motivierten Nachwuchskräften.� Fotos(3): SPREE-PR/Schulz

In der Luckauer Bahnhofsstraße wird jeder Gartenliebhaber fündig. In der 
Stadt hat sich ein weiterer BHG-Markt auf den Bauhandel spezialisiert.

Die Luckauer Veranstaltung 
nennt sich nicht ohne Grund 
„Messe im Grüne“. Tausende Be-
sucher schlenderten am letzten 
Aprilwochenende wieder an den 
Ständen entlang, an denen sich 
rund 200 Aussteller aus der Re-
gion präsentierten, zahlreiche 
Betriebe und Firmen die ihre 
Produkte vorstellten. 

Ein Besucher hatte sich beson-
ders ins Zeug gelegt und mit vol-
ler Kraft in die Pedale getreten. 
Bei der traditionellen Aktion der 
Stadt- und Überlandwerke GmbH 
Luckau-Lübbenau (SÜLL), dem 
Frei-Kilowattstunden-Strampeln, 
konnte er bei der Niederlausitzer 
Leistungsschau auf einem der 
Home-Trainer in vier Minuten 

320 kWh erstrampeln. Je nach 
Tarif können ihm damit mehr 
als 75 Euro auf seiner Jahresver-
brauchsabrechnung 2019 gutge-
schrieben werden. „Die Aktion 
ist sehr beliebt“, berichtet Marko 
Gollasch, Vertriebsmitarbeiter bei 
den SÜLL. 
Auch sonst herrschte an beiden 
Tagen großer Andrang im Zelt. 
Die Leute informierten sich über 
Strom- und Erdgastarife, nasch-
ten Bratwurst vom Grill, die die 
BBQ-Bulls aus Trebbin reichten 
und tranken u.a. Fassbrause von 
der Brauerei Fürstlich Drehna. 
Die Kinder tobten in der Hüpf-
burg und auf dem Trampolin, die 
Erwachsenen schlürften speziell 
kreierte SÜLL-Cocktails. 
Vor allem für die ausgestellten 
Elektro- und Gasfahrzeuge inter-
essierten sich die Besucher. SÜLL-
Vertriebsleiter Hannes Schliebner 
bemerkt, dass nachhaltige Mobili-
tätslösungen immer mehr ins Be-
wusstsein der Menschen rücken. 
„Man merkt, dass das Thema die 
Menschen begeistert“, sagt er. 

Die ausgestellten Gas- und Elektrofahrzeuge interessierten die Besucher 
ganz besonders. � Fotos (2): SÜLL

Egal ob alkoholisch oder alkoholfrei: Die speziell kreierten SÜLL-Cocktails 
begeisterten die Gäste. 

Leckeres vom (Erdgas)grill
25. Niederlausitzer Leistungsschau: Großer Andrang im SÜLL-Festzelt


